uNedattien, Verlag und Drud 
don R. Graßmann, Schulzenſtraße N. 


Inſerate: Die Vetitzeile 1 Sgr. 
Ale Beilage Donnerſtag und Sonntag der 
Stettiner Hausfreund, 


Kriege mit dem Auslande gegenüber, dann allerdings könnte man 
hoffen, daß das Gefühl der gemeinſamen Pflicht allen Hader zurück⸗ 
drängen und unter dem Drucke des Augenblicks etwas Lebensfähiges 
erzeugen werde. Aber Juſtände, die einen innern Krieg heraufzu⸗ 
beſchwören drohen, geben dieſer Hoffnung keinen Raum. Dieſe 
Zuſtände können die Gegenſätze unter den Regierungen und den 
Parteien nur verſchärfen und unter einem gewaltſamen Drucke zu 
Entwickelungen führen, die auch von Seiten der Mächtigen ſich im 
Voraus nicht berechnen und noch weniger beherrſchen laſſen. 

„Wir würden uns ledoch laut dagegen verwahren, wollte dieſer 
Aeußerung die Abſicht untergelegt werden, der Frage der Bundes- 
reform auszuweichen. Wir ſprechen damit eine wohlmeinende War- 
nung aus. Wird ſie nicht beachtet, ſo werden wir in die Bera⸗ 
thung und Behandlung der Frage mit ruhigem Gewiſſen, aber um 
ſo mehr mit dem vollen Nachdruck auch unſerer Ueberzeugung und 
unſerer Thätigkeit eintreten. Die jetzige Lage und die Beſeitigung 
der Gefahren, welche der Erlaß vom 24. März darin erblickt, 
erheiſchen nichts anderes als die Anwendung der beſtehenden Ge⸗ 
ſetze des Bundes welche dem ernſtlich bedrohten Bundesgliede die 
Unterſtützung und Vertheidigung des Bundes in zweifelloſer Weiſe 
gewährleiſten. Die Antworten, welche, ſoviel hier bekannt, in Folge 
des Erlaſſes vom 24. März der Königlich preußischen) Regierung 
zugegangen ſind, dürften in der That derſelben die volle Beruhigung 
gegeben haben, daß ſämmlliche Bundesglieder ſich der aus jenen 
bundesgeſetzlichen w für ſie erwachſenden Pflichten voll⸗ 


die beiden Grenzmächte Oeſterreich und Rußland zu erſuchen ſein 
würden, für die Wiederherſtellung det traltatmäßigen Ordnung der 
Dinge Behufs weiterer Entſchließung der Konferenz die erforver⸗ 
lichen Einleitungen zu treffen. Abe 

— Nach einem Telegramm der „N. Pr. Z.“ aus Kiel vom 
12. d. M. iſt eine Diviſlon von ſechs armitten Königl. Kanonen⸗ 
booten unter Kapltän-Lieutenant Butterlin von Stralſund dort 
eingelaufen. 4 

— Der Geheime ic. Sekretär bel der Botſchaft in Paris, 
Taglioni, it am Donnerſtag als Courier von vort hier eingetroffen. 

— Geidl. Corr.) Wenn man von ruſſiſchen Vermittelungs⸗ 
Vorſchlägen in dem Streite zwiſchen Preußen und Oeſterreich er⸗ 
zählt, ſo verkennt man den traditionellen Scharſblick Rußlands in 
Beurtheilung deſſen, was der augenblicklichen Lage eines an 
angemeſſen if... Eben jo wenig find die Angaben in Betreff einer 
proteſtirenden Haltung Frankreichs gegen die Bundes⸗Reform be⸗ 
gründet. n x 
E CEs iſt als ſehr wichtig angeſehen worden, daß fortlaufende 
Berichte über den Geſundheitszuſtand der Stab Berlin veroffent⸗ 
licht worden, die eingehender und belang reicher ſind, als die bisher 
einwöchentlich im Kommunalblatte gebrachten, die auf den Angaben 
nur eines kleinen Theils der hieſigen Aerzte beruhen. Es iſt letzt 
eine größere Anzahl von Aerzten durch die betreffenden Organe des 
Magiſtrats aufgefordert worden, Berichte über die Zahl der von 
ihnen behandelten Kranken, der beſonders zu jeder Zeit herrſchen⸗ 
den Krankheiten und ihres Verlaufes 7c. einzuſenden. Man hofft, 
daß eine Zuſammenſtellung aus dieſen Berichten nicht nur für die 
Wiſſenſchaft von Wichtigkeit jein wird, ſondern auch im großen 
Publikum inſofern Beachtung finden wird, da dieſes dadurch in 
den Fall geſetzt wird, Maßregeln gegen etwa ſtark ausgebreitete 
Krankheiten treffen zu können. Die Zahl der yet, welche ſich 
an der Einſendung von Berichten betheiligen werden, beläuft fi 
auf mehr als 150. i 1 “ 

— (8r.-3.) Die von mehreren Blättern gebrachte Mittheilung, 
daß außer den. bereits en. Feſtungen in Schleſten und Sachſen 
auch noch andere armirt ſelen, iſt ungenau, Wie wir erfahren, 
find nur noch in einigen Feſtungen, welche Arbeiter - Kompagnien 
RT enthalten, lediglich dieſe augmentirt 
worden. 5; fur 

— Wie die „B. Ref.“ berichtet, hat ein Mitglied des 
ften-Kollegiums der Kaufmannſchaft, der Geh. Kon 
Bleichröder, die erwähnte Adreſſe an Se. Maj. den 


Deutſchland. 
Berlin, 13. April. Obgleich Wiener Berichte, „poſitiv“ 
und auf Grund „authentiſcher Mittheilungen“ den Inhalt der 
Antwort kennen, welche die preußiſche Regierung auf die am 
letzten Montage hier abgegebene Note — die militäriſchen 
Naß nahmen betr. — gegeben haben ſoll, jo ſteht es doch that⸗ 
ſächlich feſt, daß eine ſolche Antwort zur Zeit noch nicht ertheilt 
iſt. — Daß die preußiſche Regierung als Termin für die Einbe⸗ 
rufung des deutſchen Parlamentes den 1. September beantra- 
gen werde, iſt eines der zahlloſen Erzeugniſſe der Lügenfabrik der 
„Rhein. Ztg.“, und ich erwähne dies nur, um zu konſtatiren, daß 
die Regierung nach einſtimmiger Anſicht aller unterrichteten 
Kreiſe einen weit früheren Termin für jene Einberufung in 
Ausſicht genommen hat. — Hier iſt das Gerücht von der Anwe⸗ 
ſenheit des bairiſchen Miniſters v. d. Pfordten verbreitet. Das⸗ 
ſelbe iſt unbegründet und jedenfalls daraus entſtanden, daß man 
im Publikum — ſicherlich nicht mit Unrecht — der Stimme Bai- 
ens unter den gegenwärtigen Verhältniſſen für die Frage der 
Bundesreform eine große Bedeutung beilegt. Nachdem dieſer be- 
deutendſte der Mittelſtaaten ſich für die Idee ausgeſprochen hat, 
kann man wohl die Beſorgniß für beſeitigt erachten, daß dieſer oder 
jener der kleineren deutſchen Staaten durch ſeine Weigerung, auf 
die Sache einzugehen, dieſelbe zu vereiteln im Stande ſein werde. 
Neben Baiern nennt man unter denjenigen Staaten, welche auf 
Seiten des preußiſchen Bundesantrages von 9. April ſtehen, be⸗ 
ders noch Baden und Weimar. — Graf Bismarck kann 
leider immer noch nicht als von feinem Fußübel hergeſtellt betrach⸗ 
tet werden: daſſelbe hat wieder ſo zugenommen, daß ein Verlaſſen 
Zimmers nicht angänglich iſt. — Wie ſchon anderweitig be⸗ 
kannt, war es die Abſicht, das für die preußiſch⸗hannoverſche 
ahn (Berlin-Lehrte) beſtimmte Terrain durch einen preußiſchen 
amten bereiſen und näher prüfen zu laſſen. Es iſt nunmehr 
zu dieſem Zweck der Geh. Reg.-⸗Rath Weißhaupt (aus dem Han⸗ 
%- Minifterium) geſtern von hier abgereiſt. Das Geſchäft ſoll 
0 Tage in Anſpruch nehmen. 
2. Berlin, 13. April. Die „Kr.-Ztg.“ ſchreibt: Zu welchen 
h itteln öſterreichiſche Blätter greifen, um ihre Leſer über die Lei⸗ 
— der preußischen Politit zu täuſchen, darüber finden; wir in 
ur Wiener „Preſſe“ vom 9. d. M. charakteriſtiſche Beläge. Die 
iſchen Anordnungen über militäriſche Vorkehrungen innerhalb 
biligerböhten Irledensetats werden in dem Blatte zu einer ‚Mor 
PN ausgedehnt und ohne Weiteres auf eine offizielle „Mo- 
Leiter . Ordre“ zurückgeführt. Welches Bild mag ſich ferner der 
her dieſes Blattes von der Regierungsthätigkeit eines Königs von 


5 angeſtrengte Ar erfordert, machen, 
wenn er in der Frese schee „Man — ben King esch ö 
zu täuſchen, ihn glauben zu machen, daß die preußiſche Waffenehre 
engagirt ſei, um ihn zum Kriege fortzureißen.“ Daß Se. Maj. 
zur Entſcheidung über eine Verletzung der preußiſchen Waffenehre 
keines Beirathes bedarf und nach eigenem Ermeſſen ſeine Entſchlie⸗ 
bungen faßt, dies einzuſehen überſteigt freilich das Begriffsvermögen 
leſes Menſchen, welcher die preußiſche Politik als ein „am Hofe 
Mfgeführtes Intriguenftüd erſten Ranges! zurechtlegt und in ſei⸗ 
nem Leitartikel von den Bemühungen beſtimmter Perſonen ſpricht, 
welche im Namen des Herzogs Ernſt von Koburg die Entlaſſung 
des Miniſterpräſidenten Sr. M. dem Könige empfohlen hätten. 
Ein Seitenſtück hierzu bildet die Faſſung der Adreſſe des 
Aelteſten-Kollegiums der Berliner Kaufmannſchaft an Se. Maj. den 
Önig, in welcher Allerhöchſtdemſelben eine Vorleſung über den Be⸗ 
griff und die Folgen eines Krieges im Namen des preußiſchen 
olkes gehalten wird. Dieſes Verfahren iſt doch ſelbſt einem libe⸗ 
Men Berliner Blatte zu viel. Es jagt zu den „Aelteſten“ der 
aufmannſchaft: 
N „Wie! ift in dieſem Augenblicke die Ehre Preußens nicht von 
eſterreich bedroht? Iſt die Unabhängigkeit unſeres Landes nicht in 
Prage geſtellt? .... Wenn aber die Herren Aelteſten „ſolche Um- 
aͤnde nicht zu erkennen vermögen“, jo ſollte doch die Vertretung 
er Berliner Kaufmannſchaft ſich dreimal beſinnen, ehe fie den Satz 
ausſprächt: ſie vermöge nicht zu erkennen, daß durch den Erwerb 
* Herzogthümer für Preußen eine breitere Baſis für die zukünf⸗ 
Age volkswirthſchaftliche Entwickelung geſchaffen werde.“ 
N Man erlebt wunderliche Dinge und fieht, daß das Auguften- 
urgerthum auch in dieſen Kreiſen ſeine eifrigen Agenten hat. 
Die Koſten der Anſtachelung zu Reſolutionen und Adreſſen 
iu Gunſten der öſterreichiſchen Politik in anderen Kreiſen des Staats 
daß übrigens den Wiener Böͤrſenleuten ein gut Stück Geld ko⸗ 
N Die für dieſen Zweck gewonnenen und im Wühlen erprob- 
Spalte brauchen viel, ſehr viel Geld, — abgeſehen von den 
en. 


ſtändig bewußt ſind und Preußen, wenn es angegriffen würde, auf 
deren Unterſtützung zu rechnen haben werde. ' 

„Aus dieſer Auffaſſung der Verhältniſſe ergab ſich von ſelbſt 
die Antwort, die ich mündlich Herrn v. d. Schulenburg zu ertheilen 
in dem Falle war und die ich ſchließlich zu wiederholen nicht unter⸗ 
laſſen will. Es möge der Königl. preußiſchen Regierung gefallen, 
ſich an den Bund zu wenden, dort wird die Königl. ſächſiſche Re⸗ 
gierung den Bundesgeſetzen gemäß dafür ſtimmen und danach han⸗ 
deln, daß dem Angreifer entgegengetreten werde. Dies iſt die Er⸗ 
widerung auf die erſte Frage, was von und zu erwarten ſei, falls 
Preußen von Oeſterreich angegriffen werde. Die zweite Frage hin⸗ 
gegen, was man von uns zu erwarten, falls Preußen durch 
unzweibdeutige Drohung zum Kriege genöthigt werde, iſt eine ſolche, 
die wir prinzipiell nach den Beftimmungen der Bundesakte nicht 
als möglich, die aber, ſobald ſie einmal geſtellt worden, wir als 
eine ſolche betrachten, die eine einzelne Regierung, dem Bunde vor⸗ 
greifend, gar nicht entſcheiden oder beantworten darf.“ Ka ) e erwähn 

Obwohl alſo Hr. v. Beufl während des Fürſtentages und noch] unterſchrieben und dieſe Ablehnung 
jetzt die Reformbedürftigleit des Bundes aner ſoll ſich doch en des H 
alles der verrotteten Bundesſchablone fügen, nichts derſelben vor⸗ 
greifen. Während eines häuslichen Zwiſtre, meint Hr. v. Beuſt, 
ſoll man kein neues Haus bauen. Wie aber, wenn das alte ab- | 
ſolut nicht mehr bewohnbar iſt und gerade deshalb „der häusliche 
Zwiſt“ zum Ausbruch kam? Dann kann doch wohl nichts beſſeres 
geſchehen, als ein neues Haus zu bauen! Wenn Sachſen dieſen 
Neubau in ſeinem Sinne und ſeinem Intereſſe auszuführen ver⸗ 
möchte, ſo würde es dies gewiß keinen Augenblick verſäumen. Nur 
weil der Neubau von Preußen ausgeht, hält Hr. v. Beuſt den 
Zeitpunkt nicht für geeignet. Darin liegt natürlich kein ſtichhaltiger 
Einwand — aber doch ein gewiſſer Galgenhumor! 

— Die Wiener „Debatte“ ſagt: Aus Andeutungen, welche 
der Herzog von Gramont hier gegeben, und aus Berichten Met⸗ 
ternichs ſei erſichtlich, daß man in den Tuilerieen die Reform-An- 
träge nur als einen Verſuch Preußens anſehe, die militäriſche Füh- 
rung Deutſchlands an ſich zu reißen, welche Eventualität dem fran ⸗ 
zöſiſchen Kabinete keineswegs gleichgültig ſein könnte. (Spielt Ihr 
ſchon wieder mit dem Auslande, nur damit Preußen keinerlei mili- 
täriſche Führung erlange in Deutſchland? — Memento 1859!) 

— Der Miniſter des Königlichen Hauſes, Staats-⸗Miniſter 
Frhr. v. Schleinitz, und der engliſche Botſchafter am hieſigen Hofe, 
Lord Loftus, haben geſtern das Protokoll in Betreff der Geburt 
einer Prinzeſſin im Neuen Palais unterzeichnet. 

— Die ſämmtlichen Miniſter (mit Ausnahme des Minifter- 
Präſidenten Grafen v. Bismarck, der durch ſein Fußleiden zurück- 
gehalten wurde) begaben ſich heute Mittag 12 Uhr nach Potsdam, 
um Sr. K. H. dem Kronprinzen ihre Glückwünſche wegen der 
Geburt der Prinzeſſin darzubringen. 

— Der General-Feldmarſchall Graf v. Wrangel tritt heute 
in fein. dreiundachtzigſtes Lebensjahr (geb. den 13. April 1784). 
Der Herr Feldmarſchall hat ſich den Beglückwünſchungen ſeiner zahl⸗ 
reichen Verehrer und Freunde entzogen, indem er für heute Berlin 
verlaſſen hat. 

— Ihre Königliche Hoheit die Kronprinzeſſin, Prinzeß Royal 
von Großbritannien und Irland, befindet ſich nach einer ruhigen 
Nacht den Umſtänden nach befriedigend. Ebenſo die neugeborene 
Prinzeſſin. Potsdam, Neues Palais, den 13. April 1866. 

Dr. Wegener. 

— Eine Antwort auf die öſterreichiſche Replik, welche am 9. 
hier übergeben worden, iſt, obgleich Wiener Blätter bereits ihren 
angeblichen Inhalt wiederzugeben verſuchen, bis vorgeſtern Nach⸗ 
mittag noch nicht abgegangen. Die „Zeidl. Corr.“ meint, die Nicht ⸗ 
beantwortung der letzten öſterreichiſchen Manifeſtation wäre das 
mildeſte Mittel, um das Wiener Kabinet auf die Schranken, in 
denen fi der Gedanken⸗Austauſch zwiſchen zwei Mächten zu be⸗ 
wegen hat, aufmerksam zu machen. 

— Bezüglich der Donaufürſtenthümer iſt, dem Vernehmen 
nach, zwiſchen den Mächten des Pariſer Vertrages ein vorläufiges 
Abkommen dahin getroffen worden, daß jeder Verſuch der Fürſten⸗ 
thümer, einen den beſtehenden Traktaten zuwiderlaufenden Zuſtand 
thatſächlich ins Leben zu führen, ſofort den Interventionsfall dar- 
ſtelle, und daß in einem ſolchen Jalle neben der ſuzeränen Pforte 


[> 


gefaßt halten möge. 

— Der Handels⸗Miniſter hat unterm 31. v. M. an das 
Königliche Ober⸗Bergamt zu Halle folgende Warnung erlaſſen: 

Nachdem von der Kaiſerl. türkiſchen Regierung in neuerer Zeit 
die Erweiterung des Bergwerkbetriebs in den dortigen Staaten, 
insbeſondere in Bosnien, in Ausficht genommen worden iſt, wird 
äußerem Vernehmen nach von Agenten brabſſchtigt, preußſſche Berg⸗ 
leute, namentlich aus dem Mansfeldiſchen und aus Weſtfalen, zur 
Ueberſiedelung nach der Türkel zu bewegen. Eine ſolche Ueberſte⸗ 
delung würde für die betreffenden Bergleute vorausſſchtlich die 
größten Nachtheile herbeiführen, welche ſelbſt durch etwa zu etgrei⸗ 
ſende Vorſichtsmaßregeln nicht vermieden werden können. Denn 
nach den eingezogenen amtlichen Erkundigungen iſt bisher deutſchen 
Arbeitern im Innern der Türkel in größerer Entfernung von den 
Centralpunkten des europäifchen Lebens die Exiſtenz trotz anſchei⸗ 
nend hoher Arbeitslöhne und günſtiger Engagements- Bedingungen, 
zunächſt darum unerträglich und die Quelle von Elend und Ver⸗ 
derben geworden, well die äußeren Verhältniſſe und Umgebungen, 
inmitten deren fie ſich geſtellt ſehen, den heimathlichen 97 
ten und Anſprüchen in keiner Weiſe entſprechen, und die Arbelt⸗ 
geber ſich die Ordnung dieſer Verhältnſſſe, jo weit fie über das 
nächſte Intereſſe ihrer Spekulation hinausgehen, nicht hinlänglich 
angelegen ſein zu laſſen gewohnt find. Der regelmäßigen Bezah⸗ 
lung der Arbeitslöhne, der Uebermittelung von Erfparniffen an die 
in der Heimath verbliebenen Angehörigen und der Fürſorge für die 
Hinterbliebenen von Verunglückten, ftelen ſich in den türkiſchen 
Provinzen die größten Schwierigkeiten entgegen: auch herrſcht vort 
ein gänzlicher Mangel an ſeelſorgeriſcher und ärztlicher Pflege, und 
diejenigen Handwerker, von welchen deutſche Arbeiter die täglichen 
Bedürfniſſe des Lebens in Kleidung und Nahrung zu beziehen ge⸗ 
wohnt find, als Schneider, Schuſter, Bäcker, Fleiſcher zt. find ar 


3 Wie ſchon telegraphiſch angezeigt iſt, veröffentlicht das 
in J.“ den Wortlaut der ſächſiſchen Antwort auf die preußiſche 
Dcular-Depeſche vom 24. März. Wir laſſen hier den Schluß 
— Aktenſtückes folgen, welcher die Frage der Bundesreform be⸗ 
andelt. Hr. v. Beuſt jagt da: 
keit „Die Königlich ſächſiſche Regierung hat das Bedürfniß einer 
Saga ng der Bundesverfaſſung wiederholt 1 70 
und Verſuchen, die zu dieſem Zwecke geſchehen eifri 
enteleſten zu dieſem 3 geſchehen, ſich eifrig 
ve „Die Königlich ſächſiſche Regierung wird auch ferner ſich einer 
ente Mfamen Berathung und Förderung diefer wichtigen Frage nicht 
lieben. Allein, wir halten es für Pflicht, die Ueberzeugung hier 
banale laut werden zu laſſen, die ich gegen Hrn. v. d. Schulen ⸗ 
18 auf ſeine erſte Mittheilung ausſprach. Der Augenblick des 
a n en Zwiſtes iſt nicht der, wo die Familie ein neues Haus 
— Man gelangt dann raſch zum Einreißen des alten, aber nicht 
Aufführen des neuen Hauſes. Stände Deutſchland einem 


mentlich in Bosnien gar nicht vorhanden. Unter dieſen Umſtändem 
und im Hinblick auf die traurigen Erfahrungen, welche bel den 


Jahre 1860 aus Weſtfalen nach Süd⸗Rußland übergeſiedelten 
Bergleuten gemacht worden ſind, beauftrage ich das Königl. Ober⸗ 


Bergamt, die Bergleute gegen die Anwerbung für türkiſche Berg⸗ 
werke in geeigneter Weiſe zu warnen und, wenn ſich im dortigen 
Bezirke Agenten zu dem gedachten Zwecke einfinden ſollten, hiervon 
Anzeige zu machen. a 
— Vorgeſtern und geſtern find bel der Garde⸗Artillerte von 
den eingezogenen Reſerviſten ein großer Theil der älteren Jahr- 
gänge in ihre Heimath entlaſſen worden. BEER 
Der ſtändige Ausſchuß des deutſchen Handelstages fordert 
in Nr. 2 ſeiner Korreſpondenz die zollvereiniſchen und öſterreichi⸗ 
ſchen Handelskammern zur Einſendung von Gutachten über die 
Wirkungen des zollvereiniſch-öſterreichiſchen Handels Vertrages vom 
11. April v. J. auf, um auf Grund dieſer Enquete Aenderungs⸗ 
vorſchlage zu formuliren. Außerdem fordert er die preußiſchen 
Handelskammern auf, gutachtliche Atußerungen über die Frage, ob 
ver Handelsſtand nicht die Verwirklichung des auf die Handelsge⸗ 
richte bezüglichen Theiles des deutſchen Civilprozeß⸗Geſetzentwurfs, 
alſo ; die ſeparate Ausführung des 7. Buches, zum Gegenſtande 
feiner Beſtrebungen machen will, einzuſenden. Nach Empfang der 


_ 


Gutachten beabſichtigt der Ausſchuß, beim Juſtizminiſter in dieſer 
Frage vorſtellig zu werden. Es liegt eine Denkſchrift des Dr. 
Weigel über die Einführung der Handelsgerichte in Preußen bei. 
Breslau, 12. April. (Br. Z.) Geſtern Nachmittag 4 
Uhr wurde der ſeit 6 Tagen auf dem Friedrich Wilhelms Platze 
im Bürgerwerder ſtattgehabte Pferdemarkt geſchloſſen. Es wurden 
im Ganzen 809 Stück Augmentirungs - Pferde für die Artillerie 
angekauft, deren Geſammt⸗Durchſchnlttspreis ſich auf 184 Thaler 
15 Sgr. pro Stück herausſtellt. Der Markt hat inſofern ein 
ſehr befriedigendes Rejultat ergeben, als meiſt gute und brauchbare 
Pferde geſtellt worden find, die zum 
werden konnten. Es ſollen noch circa 180 Stück Pferde in der 
kürzeſten Friſt angeſchafft werden, zu deren Lleferung ſich drei hle⸗ 
ſige Händler verpflichtet haben. Vorgeſtern, am 10. April, wurden 
80 Stück von den neuangekauften Pferden per Vahn nach der Feſtung 
Neiſſe befördert, und geſtern Nachmittag ging ein abermaliger Trans- 
port von 132 Stück nach dorthin ab. 9 


Wieen, 11. April, Geſtern wurde hier der zuletzt in Wien 

a. ‚domipitirenbe, Biſchf don Sereifatufs, % 

gefunden. Ein Schlaganfall hatte 
r 


Kreleung der ungariſchen Hoftanzlet umter gleichzeitiger Beför⸗ 
in Kultus- und Unterrechss⸗ 


1 in, 
155 eigenen Regierung gegenüber aber deſto dreiſtere Sprache jener 
„Friedens - Meetings“ in Preußen nur noch unbegreiflicher. 
Preußen in keinem Falle auf eine 
entwaffnen werde, davon iſt man überzeugt. Auf der Börſe ging 
es geſtern toll her, alle Werthpapiere gingen abwärts; heute war 
man etwas ruhiger, aber die Baiſſe dauerte fort. 
L Geſtern Abend gab Madame Droupn de Lhuys einen 
glänzenden Ball im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten; 
es wurde viel und lange getanzt, aber auch viel Politik geſprochen, 
namentlich über Deutſchland. Doch laſſen wir das. Ferner er⸗ 
zählte man für gewiß, der König Georg von Griechenland werde 
die Großfürſtin Vera Conſtantinowna von Rußland heirathen, doch 
ift die Kaiſerliche Hoheit erſt 13 Jahre alt. Graf Carl Monta- 
lembert macht eine große Reiſe nach Amerika; auf dem Ball ſag⸗ 
ten böſe Zungen, der berühmte Katholikenführer verlaſſe Frankreich 
nur, well er ſich ſchäme über die traurige Rolle, die er bei der 
ſogenannten „neutralen Bibelüberſetzungs⸗Geſellſchaft“ geſpielt habe. 
— Nächſten Donnerſtag wählt die Kaiſerliche Akademie einen 
Nachfolger für den alten Dupin. „Siecle“ u. Comp. rühren da⸗ 
zu die Werbetrommel für Henry Martin, einen Hiſtoriker von re⸗ 
publikaniſcher Färbung; das „Journal des Doébats“ geht für feinen 
Mitarbeiter, den öden Orleaniſten Cuvillter Fleury ins Feuer; die 
offiziöſen Artikel im „Konſtitntionnel“ u. ſ. w. empfehlen Herrn 
Fr. de Champagny, einen Bonapartiſten und nicht unvortheilhaft 
bekannt durch ſein Buch: Histoire de XII Césars. Der Sieg 
iſt ſehr zweifelhaft. f 
s b I BER N 11. April. Viel ironifche Bemerkungen ruft die 
Unbeweglichkeit des großen fertigen Panzerſchiffes „Northumberland“ 
hervor, das noch den „Great Eaſtern“ an ſtörrigem Temperament 
übertrifft, „Wir bauen Schiffe, die nicht in See gehen wollen 
bemerkt ein Blatt, „und das iſt nur eine typiſche Charakteriſtik 
unſeres Verfahrens als Nation.“ Es werden andere Beiſplele 
und Curioſa angeführt, vie in der That an die architektonische 
Geſchicklichkeit der Schlldbürger erinnern, welche die Fenſter ver⸗ 
gaßen und die Sonnenſtrahlen in Säcken in das Haus zu tragen 
verſuchten. Ich eitire aus engliſchen Quellen. Der Erbauer des 
Parlamentspalaſtes hatte eine große Reihe von Niſchen für Stu- 
tuen offen gelaſſen. Da dleſe Statuen praenumerando bezahlt 
wurden, find fie erſt jetzt fertig geworden, wenn auch nicht alle. 
In letzter Woche ging man an die Aufſtellung und ſämmtliche 
Figuren erwleſen ſich als zu groß für die Niſchen. Kürzlich wurde 
ein Theater im Weſtend eröffnet. Vorher erſchienen die Unter⸗ 
uehmer und Aktionäre, um ſich gegenſeitig zu gratuliren. Der 
Baumeiſter hielt eine ſchöne Rede von den Lampen aus und wies 
namentlich auf die „Gallerie“ als ſehr räumlich und bequem und 
eine Zierde des Hauses. Alle wollten ſie ſehen — aber man 


hatte Treppen und Thüren vergeſſen. 
Statue 
der City ſtehende ſchon ſchwarzen 
gleicher Zeit beſtellt. A 
rem Falle praenumerando, 
lamente die Verſicherung geben können, er habe davon gehört, 
Jemand habe das Modell beinahe 
beſchloß, dem Künſtler noch einige 
vier Löwen am großen Nelſon⸗Denkmal, 
noch nicht „kenntlich“ im Atelier des Künſtlers, der, 
ältlich, die Ordre als Mann in den beſten Jahren empfing. 
erſte Löwe wurde, aber ohne Kopf und Schwanz, 
als ein Beweis, was ſiebenjährige Ausdauer vermag! Niemand 
wird den Engländern viel praktiſches Talent oder talentvolle Praxis 
abſprechen wollen; indeſſen würde auch der vielgeſchmähte „kranke 
Mann“ am Boſporus Erkleckliches leiſten, 
um neunzig verfehlte Experimente anſtellen zu können, ehe „es 
glückt.“ 
welche ihnen „das gute 
wollen“, und der „Standard“ macht ſich zu ihrem Organ, wo eine 
trübſelige Liſte von Schiffsunfällen lediglich den neuen patentirten 
Erfindungen zugeſchrieben wird; denn „bis jetzt habe die moderne 
Wiſſenſchaft, anſtatt die Gefahren zu vermindern, nur deren neue 
geſchaffen.“ N 


Feuer; im chriſtlichen Viertel zu 
zu Grunde, und gleichzeitig brannte es in Galata, 


größten Theil auch angekauft 


oricsmits, todt im Bette 
geführt; „der Goldbauer“ 


auf der Bühne 
— „Der Goldbauer“ führt uns mitten in eine 


Verlobten, als dieſelben wenige Stunden 


Die Wellington dedielrte 
iſt noch immer nicht fertig, obwohl die vor der Bank in 
Roſt angeſetzt. Beide waren zu 
Aber man bezahlte den Modelleur in letzte⸗ 
nud nur ein Einziger hat dem Par- 


fertig geſehen. Das Parlament 
Muße zu gönnen. Auch die 
im Voraus bezahlt, ſind 
jetzt ſchon 
Der 
jüngſt ausgeſtellt 


ſo er Geld genug hätte, 


Alte Skemänner ſchelten auf die neuen Erfindungen, 
Schiff in einen Eiſenkaſten verwandeln 


Am 26. März war hier wieder großes 
Pſamathia gingen 1000 Häuſer 
wo die großen 
europäiſchen Waarenlager find, doch konnte letztere Feuers br unſt noch 


Konſtautinopel. 


rechtzeitig erſtickt werden. 


a 15 Pommern. 5 
Stettin, 14. April. Heute Morgen wurde von dem Leichen⸗ 


ſucher E. eine unbekannte Kindesleiche, weiblichen Geſchlechts, in 
der Oder beim neuen Bollwerk gefunden und zum Krankenhauſe 


geſchafft. Dieſelbe war in altes Leinen eingeſchlagen und mit 
einem Mauerſteine beſchwert. — Geſtern gegen Abend erlitt ein 
Arbeiter an der 23. Waage durch Twiſt-Ballen eine ſo erhebliche 
Quetſchung des Rückens, daß er mittelſt Droſchke in ſeine Woh- 
nung gebracht werden mußte. — Vor einigen Tagen ſind aus 
einem Laden in der Beutlerſtraße zwei Stücke Zitz von reſp. 70 
und 30 Ellen geſtohlen worden. f 

— Wir machen unſere Leſer auf das große geiſtliche Wohl⸗ 
thätigkeite-Konzert aufmerkſam, das Herr Dr. Adolf Lorenz aus 
Stralſund unter Mitwirkung der bekannten Berliner Altiſtin Frl. 
Agnes Baer und eines Orcheſters am nächſten Dienſtag, Abends 
6 Uhr, zum Beſten der Guſtav-Adolf⸗Stiftung in der St. Jalobi- 
Kirche geben wird. Das reiche Programm hat ſchon wiederholt 


im Inſeraten-Theil unſerer Zeitung geſtanden. 


— (Stadt- Theater.) Das ſchöne Frühlingswetter hatte 
das Publitum geſtern Abend am Schauſpielbauſe vorüber ins Freie 
von Charlotte Bird Pfeiffer wurde vor 
aſt leeren Bänken geſpielt. Da er zugleich eine Beneſiz⸗Vorſtellung 
ji den erſten Liebhaber Herrn Schlögell war, ſo mußte dieſe 

eere um ſo mehr bedrückend auf Schauſpieler und Publikum 
wirken. Wir haben aber anzuerkennen, daß ſich dieſe Verſtimmung 


geſchichte aus der Ramsau im bairiſchen Gebirge hinein, die ſich 
in lebendiger Handlung, 


knöcherten Stolze ſchon ſo manches Lebensglück zum Opfer gebracht 


hat. Die Verfaſſerin führt dieſe Idee in ebenſo ſpannender als 
und löſ't ihre Aufgabe am Schluß in über⸗ 
Die Titelrolle hatte der Bruder des Bene 


geſchickter Weiſe durch 
raſchender Weiſe. — 
fijianten, der ſeit Jahr und Tag hier in bürgerlichen Verhältniſſen 
lebt, übernommen; ſie konnte ſich kaum in beſſern Händen befinden. 
Hr. O. Schlögell gab in Figur, Haltung und Sprache ein 
muſtergültiges Bild des alten, reichen, finſtern Bauern, deſſen Herz 
durch den Verdacht des Mordes, in dem er bei ſeinen Nachbarn 
ſteht, mit der Zeit immer mehr verhärtet iſt, — das aber zuletzt, 
als dieſer Verdacht ſchwindet, ſich zu den Regungen einer hochher⸗ 
zigen That erwärmt. — Den prächtigen, jugendfröhlichen und 
ſtolzen Falken Toni gab der Benefiziant mit liebenswürdiger Ur- 
ſprünglichkeit und Innigkeit. Der bairiſche Gebirgs⸗Dialelt wurde 
von beiden Brüdern ſo fließend und treu geſprochen, daß wir Mühe 


durch und durch ein Kernmädel, dem man es anzuſehen und anzu- 
hören verſucht war, es ſei in der friſchen Gebirgsluft der Ramsau 
aufgewachſen. Ihr trotziger Bauernſtolz und ihre Liebe kämpften 
rühmlich miteinander, bis die Liebe auſjauchzend triumphirte. Lobend 
können wir noch Frl. Märtens (Afra), Frau Scholz (Madai), 
Frau Eitel (Walli) und Herrn Kneiff, (Hacken Bräu) nennen. 


Doppelquartette klangen etwas ſtark — improviſirt. er 
Cöslin, 12. April. Der von dee Könige Majeftät zum 
Regierungs- und Schulrath ernannte bisherige Seminar-Oberlehrer 
Prange aus Bunzlau iſt bei dem hieſigen Reglerungs⸗Kollegio in 
Funktion getreten. 
— Die Wiederwahl des Wundarztes 1. Klaſſe Johns zu 
Bärwalde in Pomm. zum unbeſoldeten Beigeordneten auf 6 Jahre 
iſt beſtätigt worden. 
0 El a —T——.. —ʃ⸗-' 


Vermiſchtes. 

Berlin, 14. April. Der 88jährige Vater unſeres Ballet- 
meiſters Taglioni, der ebenfalls berühmte Balletmeiſter und Cho - 
regraph, Verfaſſer des Ballets „Sylphide“ 1c., Herr Philipp Tag 
lioni, iſt geſtern aus Vareſe in Ober Italien, feinem Ruheſitze, 
hier angekommen, um heute Abend der Abſchieds⸗Vorſtellung ſeiner 
Enkelin im Opernhauſe beizuwohnen. 

Aus Poſen, 10. April, berichtet die „Prov.-⸗Ztg. f. Schleſ.“ 
Folgendes: Heute ſollte hier die eheliche Verbindung einer jungen, 
kinderloſen jüdiſchen Wittwe mit einem Manne aus dem Stamme 
Cohn ſtattſinden, und ſchon ſeit Wochen wurden die Anſtalten zum 
Hochzeitefeſte betrieben. Doch man denke ſich die Beſtürzung der 
vor ihrer Trauung ſeitens 
des Rabbiners die Mittheilung erhalten, daß ihre Verbindung nicht 
erfolgen könne, weil nach einer ſo eben augefundenen Ritual-Be- 


Frhr. v. Varnbüler, iſt heute hier eingetroffen, um mit dem Frhrn. 
v. d. Pfordten, namentlich in Bezug auf die Bundesreform⸗Frage 
zu konferiren. 


heute gleichfalls im Sinne der „Bairifhen Zeitung“ aus, daß ge- 
genüber dem preußiſchen Bundesreform⸗Antrage Reſerve geboten 
ſel. 


man immerhin in den Liberalismus, welcher die Grundlage Preu⸗ 
ßens deutſcher Politik geworden ſein ſoll, um ſo größeres Miß⸗ 


vollzogen haben müßte, mag man auch das Vorgehen Preußens, 
das nun mit einem einſeitigen Vorſchlage hervortritt, nachdem es 


Entſchluſſe, für den es bereits werkthätig eingetreten, 


ſchleewig- holſteinſche Frage manche Verhältniſſe in eine andere Ent 
wickelung gedrängt haben; die dort aufgeſtellten Grundſaßze haben 
in den Leiſtungen der Hauptperſonen kaum äußerte. dige Einigung von mehr als vorübergehender Bedeutung werden 
Allerdings wären dazu Aufrichtigkeit und wirklich guter 


frifeper nalmwüchſiger Sprache und kör- Wille nothwendig. Preußens Vorſchlag wird zeigen, ob und in 


nigen, lebenswahren Charakteren vor uns aufrollt. Die Tendenz 
des Stückes iſt: Bekämpfung des Kaſtengeiſtes, der ſeinem wer- | 


intereſſante Dorf- 


hatten, Alles zu verſtehen. — Frl. Schilling als Vroni war 


Nicht daſſelbe dürfen wir von den Geſangeinlagen ſagen: die 


ſtimmung Glieder des Stammes” Cohn ſich niemals mit kinderloſen 
Wittwen verbinden 


dürfen. (Iſt's auch wahr?) 
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München, 13. April, Mittags. Die heutige „Balrlſche 


Zeitung“ erklärt die von mehreren Zeitungen gemeldeten Gerüchte, 
über die preußiſchen Vorſchläge zur Reform der deutſchen Bundes- 
verfaſſung ſei bereits eine Verſtändigung zwiſchen Preußen und 
Baiern erzielt, für grundlos, und fügt hinzu: Die bairiſche Re⸗ 
gierung kenne die preußiſchen Vorſchläge eben ſo wenig, wie die 
andern Bundesreglerungen, ſie ſei jedoch bereit, in eine Prüfung 
der von Preußen zu machenden Vorſchläge einzutreten. 


München, 13. April. Der würtembergiſche Staats miniſter 


Wien, 13. April. Die „Wiener Abendpoſt“ ſpricht ſich 


l. Vor Allem, fährt die „Abendpoſt“ fort, iſt nur abzuwarten, 
mit welchen poſitiven Vorſchlägen Preußen hervortreten wird. Mag 


trauen ſetzen, als ſich die Wandlung etwas raſch und unmotivirt 


1863 gelegentlich der Reformakte den Mangel einer vorhergehen⸗ 
den Verſtändigung zwiſchen Oeſterreich und Preußen nicht lebhaft 
genug beklagen konnte, als ein keineswegs völlig konſequentes an⸗ 
ſehen: das Bedürfulß nach einer Reform iſt in Deutſchland ein ſo 
dringendes, die Nothwendigkeit einer zeitgemäßen Bundes reorgani⸗ 
ſatton eine jo allgemein anerkannte, daß die Beſtrebung in dieſer 
Richtung an ſich gewiß nur auf Zuſtimmung rechnen kann. Oeſter⸗ 
reich wenigſtens iſt heute, wie vor drei Jahren, feſi entſchloſſen, 
jeder Reform, die den wahren Grundlagen des geſammtdeutſchen 
Staatslebens und der nationalen und freiheitlichen Bedürfniſſe 
entſpricht, ſeine Unterſtützung zu verleihen, und kann in dieſem 
dadurch nicht 
beirrt werden, daß etwa der Vorſchlag von einer Seite ausgeht, 
von der man wenigſtens eine Reform in dieſem Sinne von vorn“ 
herein nicht erwartete. Das preußiſche Projekt wendet ſich an die 
Regierungen; es will die Feſtſtellung einer Vorlage, welche im 
Namen der Geſammtheit der Regierungen der Volksvertretung zur 
Prüfung dargeboten werden kann. Dazu iſt eben ein poſitives 


konkretes Programm Preußens nothwendig und es wäre im Inter 


eſſe Geſammtdeutſchlands nur wünſchenswerth, daß dieſes Pro’ 
gramm, indem und weil es den wahren natlonalen Wünſchen und 
Aufgaben entſpäche, zugleich die Zuſtimmung der deutſchen Regie 
rungen für ſich haben könnte. Irren wir nicht, To wird das preu ; 
ßiſche Kabinet bei dem Wunſche nach folder Geſammtreform aus 
dem endloſen Materiale zur deutſchen Frage mit Glück einige Säßt 
der Reformakte Herausgreifen können. Mag auch Manches in die 
fer Alte feither durch die Ereigniſſe überholt fein, inabeſondere die 


in der That zu einer Verſtändigung geführt, die für die vollſtän 
könnte. 


wieweit die Beſorgniſſe unbegründet ſind, welche dem Berliner Ka⸗ 
binet in Bezug auf dieſe Vorbedingungen faſt ausnahmslos im 
außerpreußiſchen und wohl auch im preußiſchen Deutſchland ent⸗ 
gegen gehalten werden. 
dürfe es faſt keines Beweiſes. 

Der ruſſiſche General Richter hat den Orden der elſernen 
Krone 1. Klaſſe erhalten. 


i rt 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 14. April. Witterung: ſchöͤn. Temperatur: ＋ 14 of. 
Wind: SW. 
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Weizen niedriger bezahlt, 
67 bez., mit Auswuchs 42— ez., 83—85 
jahr 66 ½, % n bez., Mai-Juni 67, 66¼ 74 bez. 67 n Br. u. Gd. 
8 68 ½, 68 z bez. u. Gd., 68½ Br., Juli-Auguft 69, 68% 
ez., 69 Br. 

Roggen niedriger, ſchließt höher, loco 2000 Pfd. 44½ 46 
Frühhahr 2%, 45 & bez. u. Gd. Mai 46 bez., Ma Sun 484 
, 46 % bez., Junk-Juli 46 ½, %, 47 % bez., Juli⸗Auguſt 46%, Yu 
47 e bez., September-Dftober 46, 40% 4. bez. N 
; 428 N Topfd. 39-42 % bez., 70pfb. ſchlef. Frübj. 43 ½ „ 
ez. Ya Br., 5 

k Hafer loco ger e 28½ —29½ 3 bez., Frühj. 47 —50pfd. 30% 


be3.r 


½ & bez. u. Br., 0 


Erbſen Frübjahr Futter⸗ 50%, % Gd. 

Rab ol 70980 loco 16%, Ag Br., April-Mai 16 7, Yu % bes 
16½ Br., Mai⸗Juni 15¼½ 4. Gb., Ya Br., Auguſt geſtern 12 
September-Dftober 12 ½1 . d., 12% Br. . 

Spiritus etwas niedriger, loco ohne Faß 14½ . bez., Frübiab 
14%, bez., Mai-Juni 14,3, 90, % 4 bez., Juni-Juli 147%. HH 
bez. u. Gd., Juli⸗Auguſt 15 ½ , Br. u. Od. 4 
1 N 100 Wiſpel Roggen, 350 Wiſpel Gerſte, 50 Wiſp 

rbſen. 
— Landmarkt. 

Weizen 56—66 %, Roggen 46.—49 , Gerſte 34—42 
4853 % per 25 Schffl., afer 26—30 RG per 26 Schffl., 
Ste. 1—1½ , Stroh pr. Schock 12—16 . 


Berlin, 14. April, 2 Uhr — Min. Nachmittage, Staatejdurihät, 
85%, bez. Staats⸗Auleihe 4 9, IT bez. Berlin Stettiner Eisenbahn 
Arten 151 Br. Stargarb- Posener Cifendahm-Altien 931 Br. Den 
National-Anleihe 57½ bez. Pomm. Pfandbriefe 89 dez. Oberſchleſiſc 
Eiſenbahn⸗ Aktien 164% bez. Wien 2 Mt. 90 bez. London 3 Mi n. 
20% bez. Paris 2 Mt. 80% de Hamburg 2 Mt. 150 ¼ bez. Medi, 
burger „Eifenbahn- Atien 69%, bez. Rufl. Prämien- Auleihe 83 
Ruff. Banknoten 74½ bez. Amerikaner 6% 73%, bez. Bt. 

Roggen Frühgahr 44% bez., ½ Br., Mai⸗Juni 45% bez., % % 
Juni- Juli 46 , % bez. Nübol loco 16% Br., April Mal 16, 1 1 
dez., Mai⸗Juni 14½ bez., September-Dftober 12, 12½4 bez. Spire, 
loco 14¼ 2, bez., April-Mai 14 ½, ½ bez, Mai- Juni 14%, "a 
Juni⸗Juli 14½, / bez. zeiten 

Hamburg, 13. April. Getreidemarkt. Weizen loco zu jenen P 
begehrt. Ab Auswärts ſlau, Preiſe nominell, auf Termine in ſtag 
Tendenz, pr. April Mai 5400 Pfd. netto 112 Bkotpls, Br. 111 Ono, 
Juli⸗Auguſt 116 Br. u. Gd. Roggen loco behauptet. Ab Auer benen 
flau, Preiſe nominell, auf Termine weichend, pr. April⸗Mai 5000 fre tober 
77 Br. u. Gb., pr. Juli-Auguſt 79 Br. Oel pr. Mai 82, per Pbcten, 
26 ½—26. Safer ſehr ruhig. Zink flau, zu 15 Mt. 14 Sch. angeb 
— Schönes Wetter. } 


„Erbsen 
Den per 


Dafür, daß dieſe Beſorgniſſe eriftiren, be“ 


chließt feſter, loco pr. Söpfd. gelber 60, 
S b 83. 8 be Frub 


r 


bez · 


